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* Die Hperation des Kronprinzen.
, Den hoffnungsfreudigen Nachrichten, welche in den beiden 
ätzten Wochen über das Befinden S r .  K. K. H. des Kron- 
p^nzen aus S ä n  Remo einliefen, folgten letzthin recht besorgniß- 
ttweckende. Wie wir wissen, steigerten sich die schon seit meh- 
^ren Tagen bestehenden Athembeschwerden bei dein hohen 
Patienten während des Donnerstag Vormittags zu zeitweiligen 
^stickungsanfällen. Am selben Tage gegen 11 Uhr wurde Dr. 
Vraniann nach Villa Zirio berufen, da die um den Kronprinzen 
^sam m elten Aerzte zur Beseitigung der Erstickungsgefahr die 
Ausführung des Luftröhrenschnittes für unbedingt nothwendig 
erachteten. Nach längerer Beobachtung kamen die Aerzte indessen 

den, Entschlüsse, daß die Operation noch um einige S tunden 
uufschiebbar sei. Die berühmten Chirurgen, Professor Bergmann 

Berlin und Professor Schrötter aus Wien waren bereits 
?ugs vorher telegraphisch aufgefordert worden, sich zur Abreise 
^eit zu halten. Donnerstag M ittag wurden die Genannten 
°u der Kronprinzessin aufgefordert, sofort abzureisen. M an 

M te Ankunft Professor Bergmanns, wenn möglich, ab- 
> urten, falls sich aber die bedrohlichen Erstickungserscheinungen 
viederholen sollten, war die Operation durch Dr. Bram ann vor­
gehen. Kurz nach M ittag steigerte sich die Athemnoth wieder 
s" w bedenklichem Grade, daß die Aerzte die Nothwendigkeit der 
Mennigen Operation erkannten. Dr. Bram ann ließ daher 
^ 3  Uhr die chirurgischen Instrumente nach der Villa Zirio 
gaffen. Um 3 Uhr 40 M inuten begann die Operation und 
auerte etwa zehn Minuten. Dr. B ram ann benutzte zur Ope- 
. wn —  es wurde ein ungewöhnlich großer Schnitt gemacht —  

""  Instrum ent aus S ilber, das speciell für den Kronprinzen 
g e fe rtig t wurde. Von der Anwendung von Chloroform wurde 
gesehen, da mit derselben größerer Blutverlust u. s. w. ver­
enden ist. Der Kronprinz hatte die M ittheilung von der abso- 

» g n  Nothwendigkeit einer sofortigen Operation mit der größten 
s^che aufgenommen, er erklärte nur, man solle den Luftröhren- 
g e itt möglichst schnell vornehmen. Ueber die Tracheotomie 
gast wird der „V. Ztg." von ärztlicher Seite geschrieben: „Jetzt 
. g  man es wohl sagen, daß die Tracheotomie keineswegs immer 
.gleicht und gefahrlos ist, wie vielfach behauptet wurde. Bei 

esnen Kindern, bei denen die Tracheotomie ineist in Folge von 
fi'hterie ausgeführt wird, verläuft sie ineist gefahrlos und fast 

l»ie Blutverlust. Anders liegen die Verhältnisse dagegen bei 
kivachseiien und namentlich hier beiin Kronprinzen. D a die 

Wucherungen beim Kronprinzen bereits den Jnnenraum  des 
.-..^Wopfes ergriffen und durch Verengung des Luftkanals Er- 

lckungsanfälle hervorgerufen hatten, so wäre es zwecklos ge- 
e>e„, Kehlkopf selbst zu eröffnen. Es »rußte deshalb die 

söenannle „tiefe Tracheotomie" ausgeführt werden, d. h. die 
Ufiröhre wurde unterhalb des Kehlkopfes eröffnet. Bei dieser 

. peratron besteht die Gefahr, daß inr Moment des EinschneidenS 
seü ""beschnittenen verrösen Blutgefäße klaffen, daß Luft in die- 
-  aen eintreten und bis zum Herzen dringen kann, so daß eine 
^rzlähmung der: sofortigen Tod herbeiführen karrn." Die mit 
 ̂"Uzender Gewandtheit und mit aller nur denkbaren Vorsicht 
"u Dr. Bram ann ausgeführte Operation ist glücklicher Weise 

glatt verlaufen. I n  die durch den Schnitt geschaffene 
(b^uung in der Luftröhre ist eine gebogene metallene Röhre 
/u rrü le ) eingeführt und außen am Halse befestigt worden.

Durch diese hohle Canüle athmen die Lungen die Luft eirr. 
Die Operation hat übrigens nur Erleichterung, Ermöglichurrg 
des Athmens bezweckt, auf den Verlauf des Leidens selbst aber 
hat dieselbe keinen unmittelbaren Einfluß. M it dem Resultate 
der Operation sind die Aerzte ungemein zufrieden. Der Kron­
prinz wurde während der Operation nicht ohnmächtig und ver­
spürte keine Schmerzeit. Der Blutverlust war ein äußerst ge­
ringer (kaum ein Kaffeelöffel voll). Nach vollzogener Tracheotomie 
fühlte sich der hohe P atien t sofort sehr erleichtert, der Athem 
wurde freier. Die einzige aktuelle Besorgniß, die bei solchen 
Füllen bleibt, ist die Möglichkeit einer späteren Bronchitis. 
Allein diese tritt nicht allzuhäufig eirr. Professor v. Bergmann 
hat sich auf ausdrücklichen Befehl des Kaisers am Donnerstag 
Abend um lp/z Uhr nach S ä n  Remo begeben, um die weitere 
Behandlung zu überwachen. Der überaus glückliche Verlauf der 
Operation wird überall mit hoher Freude und herzlicher S ym ­
pathie begrüßt und man wird daran die Hoffnung knüpfen, daß 
der Kronprinz recht bald vollkommen genesen möge.

Nachstehend bringen wir die beiden vom „Neichsanzeiger" 
veröffentlichten amtlichen Bulletins, deren letzteres wir gestern 
noch in einem Theil der Auflage für unsere auswärtigen Abonnen­
ten aufnehmen konnten, für die S tad t selbst dagegen in einem 
Extrablatt veröffentlichten:

S ä n  R e m o ,  9. Februar, 6 Uhr 45 M inuten Nachm. 
Die in letzter Zeit aufgetretene und seit einigen Tagen ziemlich 
plötzlich angestiegene Athemuoth bei S r .  Kaiserlichen und König­
lichen Hoheit dem Kronprinzen hat sich im Laufe des heutigen 
Tages infolge beträchtlicher Zunahme der Schwellung der rechten 
Kehlkopfhälfte zu gefahrdrohender Höhe gesteigert. Infolgedessen 
ist die sofortige Ausführung des Luftröhrenschnittes unumgänglich 
geworden. Die Operation, von Dr. Bram ann um 3(/'., Uhr 
Nachmittags ausgeführt, verlief in kürzester Zeit ohne jeden 
störenden Zwischenfall. Augenblicklich läßt das Befinden des 
Hohen Patienten nichts zu wünschen übrig.

Mackenzie. Schrader. Krause. Bramann. Hovell.
S ä n  R e m o ,  10. Februar, 10 Uhr 45 M inuten Vorm. 

Se. Kaiserl. und Königl. Hoheit der Kronprinz verbrachte nach 
der Operation eine gute Nacht ohne Fieber und Schmerzen ; 
Athmung und Schlucken ganz frei.

Mackenzie. Schrader. Krause. Bramann. Hovell.
D as heute hier eingegangene Telegramm des Wolff'schen 

Bureau lautet:
S ä n  R e m o ,  10. Februar, Abends. Seine Kaiserl. 

Königl. Hoheit der Kronprinz verbrachte den Tag gut und 
nimmt ohne Beschwerde Nahrung ein. D as Fortschreiten 
des allgemeinen Befindens ist befriedigend.

politische Tagesschan.
I n  der vorgestrigen Sitzung des e n g l i s c h e n  O b e r ­

h a u s e s  ergriff der Prem ier Lord S alisbury  das W ort, um 
dem lebhaften Bedauern darüber Ausdruck zu geben, daß der

deutsche Kronprinz, der Thronerbe des großen durch die Bande 
der Sympathie so eng mit England verbundenen Kaiserreichs, 
von einem Leiden heimgesucht sei, das die schwere Sorge seiner 
zahlreichen Freunde und seiner Familie erregt habe und erregen 
müsse. Unter den bedeutenden und hochstehenden Persönlich­
keiten Europas gebe es keine, die eine so hohe Zuneigung und 
Bewunderung gefunden habe, wie der deutsche Kronprinz. Der 
Kronprinz, seine Gemahlin und alle seine Familienangehörigen 
dürften deshalb auch der herzlichsten Sympathie des Hauses 
versichert sein, und er sei glücklich darüber, zu vernehmen, daß 
die heute Nachmittag in S ä n  Reino erfolgte Operation glücklich 
von S ta tten  gegangen und daß das Befinden des Kronprinzen 
ein befriedigendes sei. —  Bei der Berathung der auf die T hron­
rede zu erlassenden Adresse, die eine kurze Umschreibung der 
Thronrede ist, erklärte Lord Salisbury , er glaube ebenso wie 
der deutsche Reichskanzler an die Erhaltung des Friedens; er 
habe die bestimmtesten und entschiedensten Versicherungen, daß 
Rußland an eine unmittelbare Action nicht denke und sich einer 
solchen sorgsam enthalten werde. Die diesbezüglichen M itthei­
lungen Rußlands seien nicht nur versöhnliche, sondern auch frei­
müthige.

Die b e l g i s c h e n  F i n a n z i e r s  erklärten ihren Austritt 
aus dem Konsortium, welches sich behuss Aufnahme der r u s s i ­
schen A n l e i h e  gebildet hatte, mit Rücksicht auf die S tim m ung 
des belgischen Publikums, welches jeder Betheiligung an einer 
russischen Anleihe in diesem Augenblicke widerstrebt.

I t a l i e n  hat dem „Reichs Anzeiger" zufolge seinen Bei­
tritt zu der internationalen R e b l a u s k o n v e n t i o n  erklärt.

Nach Pariser Mittheilungen enthalten die „Debüts" aus 
S t .  P e t e r s b u r g  die Mittheilung, daß die Veröffentlichung 
des deutsch-österreichischen Bündnisses keinen erbitternden Eindruck 
auf den Geist des Kaisers von Rußland hervorgerufen habe, 
welcher selbst dein Kanzler für seine Rede hat danken lassen. 
Keine Vorbereitungen in Rußland ließen einen baldigen Krieg 
voraussehen. M an spreche weniger und weniger von Bulgarien.

Der „Grashdanin", das Organ des r u s s i s c h e n  Fürsten 
Metscherscherski, hält sich überzeugt, daß die Kriegsfurcht un­
begründet sei; die nunmehr im W ortlaute vorliegende R e d e  
des deutschen R e i c h s k a n z l e r s  habe einen großen, tiefen 
Eindruck gemacht.

M it Rücksicht auf die in den letzten Tagen neu aufgetauch­
ten Gerüchte von russischen Truppenanhäufungen in den west­
lichen Gouvernements und am P ru th  dürfte ein der „W. Pol. 
Korr." aus W a r s c h a u  zugehender Bericht auf doppeltes In te r ­
esse zu rechnen haben. Es wird durch denselben festgestellt, daß 
einerseits keinerlei Anzeichen vorhanden sind, die zu der Annähme 
berechtigen, als ob die russische Heeresverwaltung sich zum Ver­
zichte auf das im „Russischen Invaliden" angekündigte System 
militärischer Maßnahmen oder zu wesentlicheren Aenderungen 
des P lanes der Durchführung entschlossen hätte, daß aber ander­
seits seit den bekannten Dislokationen im Spätherbste v. I .  
neuere russische Truppenbewegungen irgend wie ausgedehnteren 
Maßes bis in die jüngsten Tage nicht wahrzunehmen waren.

Aus K o n s t a n t i n  o p e l  liegen der „Pol. Corr." einige 
Nachrichten vor, die besonders für Deutschland von Interesse 
sind. Danach werden die Verhandlungen wegen Abschlusses 
eines neuen Handelsvertrages mit Deutschland demnächst wieder

Die KeyeimnUe des Merstschkofises.
Roman von P ie r r e  Z accone .

------------------ Nachdruck verboten.
(40. Fortsetzung.)

«Sonst ist nichts zu thun?" fragte Silvio.
«Nichts!" antwortete der Arzt. 
grüßend entfernte er sich.

Ki < S ilvio blieb noch einige Stunden am Bette des armen 
"des, dann begab er sich in sein Hotel, 

b Vielleicht hatte die Comtesse dort eine Zuflucht gesucht, 
war zwar unwahrscheinlich, aber nicht unmöglich.

S o  beflügelte er seinen Schritt.
Bei seiner Ankunft eilte ihm ein Bedienter entgegen.

^  «Ist Jem and in meiner Abwesenheit hier gewesen?" rief

Schweigend überreichte jener einen Brief. 
S ilvio  öffnete ihn fieberhaft erregt. 
Verwundert durchlas er das Schreiben, 

tu, ^  kam vom Polizei-Präsidium und enthielt 
P , sich im Justizpalast einzusenden.

Zwölftes Kapitel.
D a s  V e r h ö r .

D. ^ "v io  wandte den Brief hin und her, las immer von 
^"rcht* ^"^schrift und endlich bemächtigte sich eine unbestimmte

W as bedeutete diese Einladung?
eh. .V on dem Morde Coras konnte man noch nichts wissen, 

! »wenig von dem Entführungsversuch, 
von viel schien ihm sicher, daß es sich um eine Verläumdung 

Seiten da S y lvas oder Bruscatelles handelte.
^ tiz p Ä  E  vollendete er seine Toilette und begab sich in den

Es schlug elf Uhr, als er dort eintraf.

E r wurde sofort vorgelassen.
I n  einem großen, eleganten Zimmer fand er den Beamten.
Dieser blickte S ilv io  fest an und lud ihn zum Sitzen ein.
S ilv io  setzte sich.
„Ich bin hierhergerufen worden," sagte er mit einer Ver­

beugung, „und sofort der Einladung gefolgt."
„Allerdings wünschen wir von Ihnen  einige Aufklärungen."
„Um was handelt es sich, mein Herr."
„S ie  heißen S ilv io , sagte man mir."
„ J a , mein Herr."
„S ie  wohnen seit einem Jah re  in P a ris? "
„Ungefähr."
„Und hätten, wie man behauptet, ein Haus geführt, das 

ihren M itteln nicht entspricht."
S ilv io  fuhr auf.
„Eine sonderbare Behauptung."
„M an hat mir von Thatsachen gesprochen — "
„Vollenden S ie ."
„Die ihre Rechtlichkeit als zweifelhaft erscheinen lassen."
„Nennen S ie  mir diese elenden Verläumden.
„Ich verstehe Ih re  Bewegung, muß aber um Mäßigung 

bitten. Beantworten S ie  mir ruhig und bestimint einige 
Fragen."

„Ich bin bereit."
Nach kurzem Schweigen begann der Beamte:
„Zuerst, womit bestreiten S ie  Ih re  Ausgaben? Haben S ie  

Besitzungen oder Baarvermögen?"
Silv io  antwortete mit bitterem Lächeln:
„Keins von Beiden, mein Herr. Mein Vermögen besteht 

in äußerst kostbaren Diamanten."
„S o  sagte man mir."
„Ich verkaufe sie nach Bedürfniß. S o  wissen S ie  vielleicht, 

daß ich dem Juw elier Moses ein Collier für 500,000 Francs 
verkauft habe?"

„Allerdings, um dieses handelt es sich. Diese Diamanten 
gehörten zur Erbschaft des Grafen Romero, so liegt die Ver­
muthung nahe, daß die Diamanten gestohlen, und zwar von 
dem Mörder gestohlen worden."

„Diese Annahme ist undenkbar; jene Diamanten gehörten 
der Comtesse Laurianne, sie standen außerhalb der Erbschaft."

„Haben S ie  sie von der Comtesse?"
„ J a , mein Herr."
„Können S ie  es beweisen?"
„D as ist m ir allerdings unmöglich."
„Können S ie  erklären, was Ihnen  dieses Geschenk ver­

schaffte?"
„Ich bin der Sohn der Comtesse Laurianne."
Der Beamte blickte S ilv io  fest an.
„S o  ist der Name Silvio  nur angenommen?"
„Ich hoffte in Kurzem meine Ansprüche beweisen zu 

können."
„S ie  besitzen also kein Dokument?"

Keines "
",Das ist bedenklich."
„Ich gebe es zu, mein Herr."
Der Beamte überlegte einen Augenblick, dann fuhr er

fort:
„Die Journale  sprachen vor einem M onat von der Com­

tesse Laurianne, von ihrer Rückkehr und ihrem Untergänge mit 
der „Königin Viktoria."

„M an hat es behauptet, es ist aber ein Irrthum ."
„Wie das?"
„Die unglückliche M utter — "
„S ie  lebt?"
„ J a , mein Herr."
„Und wo ist sie?"
„ I n  P aris ."
„Und warum hat sie dann bis jetzt — "



aufgenommen werden; bezüglich der bisherigen Differenzpunkte 
ist, bis auf einen einzigen, vollständige E inigung erzielt wor­
den. —  I n  der Bricht von Jsm id t haben in  Gegenwart her­
vorragender türkischer M ilitärpersonen Versuche m it den kürzlich 
aus Deutschland eingetroffenen, fü r Rechnung der türkischen 
Heeresverwaltuirg erbauten unterseeischen Torpedoböten statt­
gefunden und fielen dieselben befriedigend aus. —  D ie  türkische 
Regierung hat beschlossen, neuerdings s i e b e n  O f f i z i e r e  nach 
D e u t s c h l a n d  zu entsenden, welche bei der Uebernahme und 
P rü fung der fü r die Türkei erzeugten Mausergewehre zu 
assistiern haben werden.______

Deutscher Reichstag.
34. Plenarsitzung vom >0. Februar, Nachmittags 1 Uhr.

Der Gesetzentwurf, betreffend die Aufnahme einer Altleihe fü r Zwecke 
der M ilitärverw altung, wurde in  dritter Lesung ohne weitere Debatte 
definitiv angenommen. Gegen denselben stimmten auch heute allein die 
anwesenden Sozialdemokraten.

Bei der ersten Berathung des Gesetzentwurfs, betreffend den Schutz 
von Bügeln, spricht Abg. D r. H e rm es  (deutschfreis.) seine Befriedigung 
über die Vorlage aus, in welcher er eine Grundlage fü r den Abschluß 
internationaler'Verträge erblickt. I m  Großen und Ganzen habe die 
Borlage das Richtige getroffen, im Einzelnen gebe dieselbe indeß zu 
einigen Bedenken Anlaß, namentlich wünschte er fü r den Eisvogel und 
den schwarzen Storch gleichfalls den Schutz des Gesetzes. Es empfehle 
sich eine kommissarische Berathung. „

Abg. v. S t ro m b  eck (Zentrum) befürchtet von einer kommiffarlschen 
Berathung für die Vorlage dasselbe Schicksal, wie solches der früheren 
gleichen Borlage widerfahren. Einzelne Mängel an derselben, die auch 
er anerkenne, ließen sich auch ohne kommissarische Berathung beseitigen. 
Besonders müßten die Strafen in Rückfällen gegen die Kontravenienten 
erheblich verschärft werden. , .  ^

Abg. F rhr. v. M irb a c k  (deutschkons.) erkannte an, daß die V o r­
lage fast alle Wünsche berücksichtige, welche auf diesem Gebiete geltend 
gemacht worden. .  ^  . . .

Abg. F rhr. v. N e u  r a th  (Reichspartei) betont, daß durch dieses Ge­
setz eine Grundlage geschaffen werde, um m it anderen Ländern, nament­
lich m it I ta lie n  'zu einer Verständigung betreffs des Vogelschutzes zu 
gelangen,

Abg. D u v ig n e a u  (nat.-lib.) erklärte sich im Interesse der baldigen 
Erledigung der Borlage gegen kommissarische Berathung, während Abg. 
D r. Baum back, (deutscher.) bei den prinzipiellen Gegensätzen, die in 
einigen Punkten auf diesem Gebiete vorhanden, eine kommissarische Be­
rathung für nothwendig erachtet. E r tadelt dann, daß in einigen 
wichtigen Punkten der Vorlage der Bundesrath entscheiden solle, was 
füglich in  das Gesetz selbst gehöre. Z u r Sache selbst erklärt er sich 
namentlich dagegen, daß nicht auch der Krammetsvogel den gesetzlichen 
Schutz genießen solle. Die Vorlage sei nicht blos vom volkswirthschaft- 
lichen Standpunkte zu prüfen, sondern sie müsse auch der Volkssitte

Abg. D r. W in d th o rs t  (Zentrum) erklärte sich in  Uebereinstimmung 
m it der Vorlage gegen den Schutz der Krammetsvogel, einmal weil das 
Gesetz nach dieser Richtung hin schwer durchführbar sein würde, dann 
aber auch, weil der Krammetsvogelfang für eine Anzahl kleiner Leute 
eine unentbehrliche Erwerbsquelle bilde.

Abg. D r. M e y e r-H a lle  (deutschfreis.) meint, wenn man der Volks­
sitte auf diesem Gebiete Rechnung tragen wolle, daß dann auch auf die 
romanische S itte Rücksicht genommen werden müßte, welche zur Aus­
rottung der Vogelwelt führe. Eine reiche Vogelwelt sei ein besserer 
Schutz gegen die Insekten als Polizeiverordnungen. Entschieden erklärte 
er sich sodann fü r den Schutz der Krammetsvogel, der nothwendig sei, 
um das Ziel des Gesetzes, den internationalen Vogelschutz, zu erreichen.

An der weiteren Debatte betheiligten sich noch die Abgg. H e n n e - 
be rg  (nat.-lib.) und v. Oertzen-Parchim  (deutschkons.) Der Antrag 
auf kommissarische Berathung wurde abgelehnt.

Es folgten W a h lp r ü fu n g e n .
Die Wahl des Abg. Oertzen-Parchim , deren Gültigkeit die Kom­

mission beanstandet, wird auf den Antrag des Abg. R i cker t  (deutscher.), 
nachdem der Referent darüber berichtet, von der Tagesordnung abgesetzt, 
dagegen werden die Wähler: der Abgg. C l a u ß  (16. Sachsen), v. F u n k e  
(9. Frankfurt a. O.), Pa n se  (7. Merseburg), letzte mit Resolution, kür 
gültig erklärt.

Schluß der Sitzung 4 ^  Uhr. Nächste Sitzung morgen 1 Uhr 
(Wahlprüfungen; Etat).

Deutsches Reich.
B erlin , 10. Februar 1888.

—  I m  Laufe des heutigen Vorm ittags ließ Se. Majestät 
der Kaiser zunächst vom O b e r-H o f- und Hausmarschall Grafen 
Perponcher sich Vortrag halten, und nährn darauf im  Beisein 
des Gouverneurs, Generals der In fan te rie  und General - Ad ju­
tanten von Werder und des Kommandanten Generalmajors 
v. Schliessen die persönlichen Meldungen mehrerer höherer 
Offiziere entgegen. Auch hatte an« Vormittage Ih re  Königl. 
Hoheit die F rau Prinzessin W ilhe lm  m it ihren Söhnen den 
Kaiserlichen Majestäten einen Besuch im  Königl. P a la is  ab­
gestattet. Nachmittags arbeitete Se. Majestät der Kaiser dann 
noch längere Ze it allein. Um 5 Uhr findet bei den Majestäten 
im  runden S a a l des Königl. P a la is  ein größeres D iner von 
etwa 35 Gedecken statt, zu welchem u. A. der Erzbischof von 
Posen und Gnesen D r. D inder und der Bischof von Fulda

D r. Weylandt, der hiesige Propst D r. Aßmann und der K u ltus­
minister D r. v. Goßler, ferner der Unterstaatssekretär D r. Lu­
canus, der Wirkliche Geheime Rath v. Keudell, die Ober - P rä ­
sidenten von Schlesien, Posen und Ostpreußen, v. Seydewitz, 
G ra f Zedlitz - Trützschler und v. Schlieckmann, und einige M it ­
glieder des Reichstages und andere distinguirte Personen m it 
Einladungen beehrt worden waren.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin ertheilte am gestrigen Nach­
mittage Audienzen und unternahm heute Nachmittag eine 
Spazierfahrt.

—  Am  heutigen Vorm ittage wohnte Se. Königl. Hoheit 
der P rinz  W ilhelm  wieder der Besichtigung der Rekruten des 
2. Bata illons vom 2. Garde - Regiment z. F. bei und empfing 
M ittags  im  hiesigen Königlichen Schlosse einige höhere Offiziere.

—  D er gestrige Subskriptionsball im  Opernhause war sehr 
zahlreich besucht. D er Kaiser, die Kaiserin, P rinz  und P r in ­
zessin W ilhelm  wohnten dem Balle nicht bei. D ie Prinzessin 
Friedrich K a rl, die Prinzen Alexander und Leopold dagegen 
befanden sich in  der Hofloge. E in  Rundgang im  Saale fand 
nicht statt. —  Professor D r. v. Bergmann ist heute von hier 
abgereist.

—  Fast alle deutschen Souveräne haben den Fürsten 
Vismarck zu seiner jüngsten Rede im  Reichstage und deren E r­
folgen beglückwünscht.

—  D ie Reichstagskommission zur Vorberathung des So- 
zialistengesetzes hat die Verlängerung des bestehenden Gesetzes 
bis zum 30. September 1890 gegen 3 Stim m en beschlossen. 
D ie  vorgeschlagenen Verschärfungen wurden durchweg abgelehnt. 
D ie von D r. Windthorst eingebrachten Abschwächungsanträge 
wurden zurückgezogen und sollen im  P lenum  wieder eingebracht 
werden.

—  D er vom Abg. Hansen im  Abgeordnetenhause einge­
brachte Antrag auf Ermäßigung des Jmmobiliarstempels lautet 
wie fo lg t: D ie Königliche Staatsregierung zu ersuchen, bald- 
thunlichst, spätestens in  der nächsten Session, dein Landtage der 
Monarchie den E ntw urf eines Gesetzes vorzulegen, durch welches 
der Stempel fü r Veräußerungsverträge sowie Pacht- und Mieths- 
verträge über Im m ob ilien  wesentlich ermäßigt, bei letzteren auch 
im Falle stipulirter mehrjähriger Vertragsdauer eine Zahlung 
des Stempels in  Raten ermöglicht, und wodurch ferner der 
Stempel fü r Verträge zwecks Uebertraguug eines bestehenden 
Pacht- oder Miethsverhältnisses auf einen D ritten  auf 1V , Mrk. 
bestimmt wird.

—  D er Abg. Goldschmidt hat im Reichstage eine Novelle 
zum Gesetz über den Verkehr m it blei- und zinkhaltigen Gegen­
ständen vom 25. J u n i v. I .  eingebracht. Danach sollen die 
Bestimmungen des Gesetzes auf das Feilhalten und Verkaufen 
von Conserven erst vom I .  Oktober 1889 ab Anwendung finden. 
Der Antrag ist von M itg liedern aller Parteien unterzeichnet, 
seine Annahme daher nicht zu bezweifeln. Auch seitens der Re­
gierung dürfte ein Widerspruch schwerlich gegen den Antrag er­
hoben werden.

—  Ueber die gestern erwähnte Eisenbahnvorlage meldet die 
„K ö ln . Z tg ." :  Sicherem Vernehmen nach w ird bereits in  den 
nächsten Tagen dein preußischer! Landtage eine Vorlage zugehen, 
die fü r den Ausbau des namentlich in strategischer Hinsicht 
bisher sehr vernachlässigten Eisenbahn - Netzes an der östlichen 
Grenze eine Summe von etwas über 100 M ill .  M ark fordert.

—  Dem Abgeordnetenhause ist der Abschluß der General­
staatskasse, betr. die Sperrgelder zugegangen, welche sich in  Folge 
des sogenannten Sperrgesetzes fü r die katholischen Bisthümer 
und Geistlichen von 1875 bis zmn 1. A p r il 1886/87 auf­
gesammelt haben. D ie Summe beziffert sich jetzt auf 16 003 033 
Mark.

—  J in  M onat Januar fanden in  B e rlin , München, 
Muldnerhütte und Carlsruhe Ausprägungen von Reichsmünzen 
statt. Es wurden ausgeprägt 6 327 720 M ark in  Doppelkroneu 
auf Privatrechnung (B e rlin ), ferner fü r 193 173 M ark 80 Pfg. 
Zehnpfennigstücke, 45 108 M ark 35 Pfg. Fttnfpfennigstücke und 
19 216 M ark 82 Pfg. Einpfennigstücke.

—  D r. K a rl Peters, der Generalbevollmächtigte der 
Deutsch-Ostafrikanischen Gesellschaft in  Sansibar, w ird binnen 
wenigen Tagen hier in  B e rlin  eintreffen. E r benutzte den 
Dampfer „S ans ibar" bis nach Aegypten, von wo aus bereits 
Briefe von ihm in  B e rlin  anlangten.

Leipzig, 10. Februar. D er berühmte Orientalist Fleischer 
ist gestorben.

Huskand.
Rom, 10. Februar. D ie „Agence S te fan i" erfährt, der 

König habe das Dekret betreffend die Erhöhung der Getreide- 
zölle von drei auf fün f Franks unterzeichnet. —  E in  englisch^ 
Geschwader unter A dm ira l Bewett ist von G ib ra lta r gestern 
Nachmittags in  den Hafen von Genua eingelaufen; ein anderes 
englisches Geschwader unter Kontreadm iral Rowley ist vo» 
Palm as bei Spezia angekommen.

Rom, 10. Februar. D ie Kammer hat sich auf deu 23. 
Februar vertagt.

London, 10. Februar. (Unterhaus.) B e i der Berathung der 
Adresse auf die Thronrede sagte S m ith , er werde später inü- 
theilen, wie sich die Regierung z» dein von Charles Ruffel z» 
der Adresse angemeldeten Amendement, w orin  eine Untersuchung 
betreffs des öffentlichen Versammlungsrechts auf öffentlichen 
Plätzen in  London beantragt w ird, stellen werde. A uf die 
Fragen bezüglich Ir la n d s  geht er sofort ein. Das Amendement 
hierüber bezwecke eine große Veränderung der Geschäftsordnung 
des Hauses; er wünsche lediglich, daß die volle Freiheit der 
Rede auf beiden Seiten gesichert sei, dazu sei nothwendig, dei» 
Hause die Macht zu geben, sich der Obstruktion zu erwehren 
und vernünftige Geschäftsstunden fü r die Sitzungen einzuführen.

London, 10. Februar. Der parnellitische Deputirte Ty»e 
ist heute M itta g  ani Eingang zum Parlam ent wegen Zuwider- 
Handelns gegen das Zwangsgesetz verhaftet worden. E r wird 
nach D u b lin  gebracht und daselbst vor Gericht gestellt werden.

Paris , 10. Februar. D er Handelsminister brachte einen 
Z o llta r if ein, der bei dem Scheitern der Handelsvertragsverhand­
lungen m it Ita lie n  der italienischen E in fuhr gegenüber in  An­
wendung gebracht werden soll. D ie Kammer genehmigte das 
Marine-Budget unverändert.

Paris , 10. Februar. Einer Havas - Meldung aus Kairo 
zufolge hat in  Beyrath ein heftiger Konflikt zwischen Christe» 
und Muselmännern stattgefunden.

Petersburg, 9. Februar. Der „Politischen Correspondeiff" 
w ird von hier gemeldet, die im  Finanzamte tagende Zoll 
kommission bereite eine Erhöhung des Einfuhrzolles auf B lei 
Zink und Kupfer aus den westlichen Staaten vor.

Urovinziak-RaKriHten
Kulm , 10. Februar. (Von der Weichsel.) Wasserstand der Weicht 

bei der Kulmer Ueberfähre am 10. Februar 1,14 M tr. über Nu ll. Trajeu 
unverändert.

(*) S trasburg, 10. Februar. (Postagentur. Jnspicirung. Concert) 
Wie w ir hören, gedenkt die Kaiserliche Ober-Post-Direction zu Danzig ^  
dem Dorfe Czichen in unserem Kreise zum I. A p ril er. eine Postagentut 
einzurichten, welche den: Postamte zu Konojad zugetheilt werden so"' 
Dadurch würde in der Bestellung der Postsendungen nach genanntem 
eine wesentliche Beschleunigung erzielt werden. Auch wäre die Einriä) 
tung einer Postagentur für die Bewohner von Czichen von großes 
Nutzen. — Nächsten Montag und Dienstag findet in unserer Garnison 
die Rekruten-Jnspicirung statt. Zu derselben werden der Brigade-Kow' 
mandeur v. Beczwarzowski aus Thorn und der Oberst und Regiments 
chef M üller aus Graudenz hier eintreffen. — An: 12. d. M . giebt 
Kapellmeister Nolte aus Graudenz hier sei:: 1. Symphonie - Concert l" 
diesem Jahre. Wie w ir hören, soll das Programm äußerst reicbhalt's 
und gewühlt sein. Da Herr Nolte bei uns Strasburgern ein ä u M  
gutes Renommee hat, dürfte das Concert wohl ein stark besucht 
werden. .

(*) A us  dem Kreise S trasburg, 10. Februar. lDas ErsatzgesäE 
wird in unserem Kreise wie folgt stattfinden: I n  Lautenburg am 2?- 
und 2. .̂ Februar, irr Jablonowo am 29. Februar und 1. März, ^  
Strasburg an: 2., 3. und 5. bis 7. M ärz cr. I n  Ausführung des 
lasses vom 2^. Oktober 1850 wegen Zurückstellung der Reserve- unv 
Landwehrmannschaften, sowie Ersatzreservisten für den F a ll einer 
bilmachung stehen folgende Klassifikationstermine an: I n  JablonoN^
am !. März, in Lautenburg am 28. Februar und in Strasburg aM ^

Osöbe, 9. Februar. (E in Opfer der Hebeammenpfuscherei. Unglück^ 
fall.) Wiederum ist eine junge M utter anscheinend der HebearnM^ 
Pfuscherei zum Opfer gefallen, eine Frau Bocian aus Altfließ, w E  
in: Wochenbette starb. I n  Folge eitler Anzeige wurde gestern die er? 
am vorigen Montage beerdigte Leiche gerichtlich ausgegraben und unter' 
sucht. Ueber den Befund ist Bestimmtes noch nicht bekannt geworden, 
doch der Volksmund sagt, die Aermste wäre an Verblutung gestorben' 
— E in schreckliches Ende fand gestern der Knecht Ignatz Regus aNs 
Splawie, welcher für seinen Brodherrn Klobenholz aus dem Walde holen 
sollte. Der M ann hatte 4 Raummeter Kiefernholz auf seinen Schlitten 
geladen und fuhr damit seines Weges. An einer starken Kiefer, wem? 
den Weg eingrenzte, wollte er nebenhergehend zwischen dem belasteten 
Schlitten und der Kiefer durckgleiten, das gelang aber nicht. A ls nnN' 
stundenlang vergebens seiner Heimkehr geharrt hatte, schickte sein Brov, 
Herr Leute aus die Suche aus, und nun fand man den armen Mensche" 
von dem schwerbeladenen Schlitten an die Kiefer gepreßt, todt dastehe^'

Rosenberg, 9. Februar. (Die nächste Prüfung von Schmieden/, 
welche ein Zeugniß über ihre Befähigung zum Betriebe des Hufbeschlag. 
Gewerbes erwerben wollen, wie solche durch das Gesetz vom 16. I " "

„A us  Furcht, mein H err."
„Furch t! Und wovor?"
„Ic h  müßte Ihnen  zuvor einige Erklärungen geben."
„ Ic h  bitte darum."
„D e r Tod der Comtesse hatte Viele in  Sicherheit ge­

wiegt."
„W en?"
„D a  S y lva ."
„Aber das- Vermögen des Banquiers ist bedeutend."
„26er weiß."
„H üten S ie  sich selbst vor Verdächtigungen."
„Wissen S ie  noch nicht, was heute Nacht in  der Assas- 

straße vorgefallen ist?"
„Heute Nacht? D ie Berichte sind m ir noch nicht zugegan­

gen. W as ist denn geschehen?"
Eben wollte S ilv io  fortfahren, da öffnete sich die Thüre 

und ein Polizist tra t ein.
„W a s  giebt's?"
„E ine  Depesche ist soeben eingetroffen."
„Geben S ie  her."
C r entfaltete sie, w arf einen Blick hinein, dann blickte er 

S ilv io  an.
„E s  ist der Bericht," sagte er. „S ie  hatten Recht —  in  

der Assasstraße ein Verbrechen —  ein M ord ."
D ann wandte er sich an den Polizisten.
„Verlassen S ie  uns —  in  einem Augenblick werde ich S ie  

ru fen ."
D er Polizist verneigte sich.
„Verze ihung," sagte er, „es wünscht Jemand den 

H errn — "
„ Z u  sprechen? Später! W a rte n !"
„M a n  bestand darauf."
„D e r  Name?"
„H ie r  ist die Karte ."

„Laß  sehen."
Ueberrascht fuhr er zurück.
D ann erhob er sich lächelnd.
„ Ic h  bitte, mich einen Augenblick zu entschuldigen —  

der Polizeipräsident wünscht mich zu sprechen, wahrscheinlich 
in  Betreff des Mordes. Ich hätte S ie  noch Einiges zu fra ­
gen, deshalb möchte ich S ie  bitten, meine Rückkunft zu er­
warten."

„ Ic h  stehe zu Diensten."
D er Beamte entfernte.
S ilv io  blieb allein.
Eine Stunde verging.
Endlich öffnete sich die T h ü r und der Beainte erschien.
E r blickte finster und hart.

Dreizehntes Kapitel.

E in  Z u s a m m e n t r e f f e n .

Einige Schritte vor ih in hielt er still.
„ Ic h  danke Ihnen , mein H e rr,"  sagte er, „ fü r  Ih re  A u f­

klärungen. D a ich fü r jetzt genügend unterrichtet bin, können 
S ie  sich zurückziehen. Doch möchte ich Ihnen  empfehlen, 
P a ris  nicht zu verlassen und stets sich fü r uns bereit zu hal­
ten."

„U n d  der M o rd ? " stammelte S ilv io . „U nd  das Ver­
schwinden der Comtesse Laurianne?"

„D ie  Recherchen nach den Schuldigen haben bereits be­
gonnen."

„U nd  noch können S ie  m ir keine Hoffnung geben?"
„ Ic h  kann Ih n e n  nichts sagen."
„D a n n  werde ich selbst suchen/
„D a s  werden S ie  nicht th u n ," erwiderte der Beamte fast 

herrisch; „das könnte uns nu r hinderlich sein. Halten S ie  sich 
ganz ruhig und s till."

S ilv io  hatte sich erhoben.
„S ie  können m ir also nichts über diese traurige Angelegen­

heit anvertrauen?"
„N ichts, mein H err."
„D a r f  ich wenigstens hoffen, Nachricht zu erhalten, 

etwas vorfallen sollte?"
„ Ic h  verspreche es Ih n e n ."
„D a n n  bin ich zufrieden und entferne mich in  der 

nung, bald Aufklärung über das Verschwinden meiner unglück­
lichen M u tte r zu erhalten."

E r erreichte die Straße in  nicht geringer Aufregung. ^
Auch der Beamte stand augenscheinlich unter dem Eins»»» 

des Rufes des berühmten Banquiers und traute dein Unbekann­
ten nicht völlig.

Was war da zu thun?
Nicht einmal selbst handeln sollte er, sondern abwarten-
Und die Comtesse verschwunden! Genovefa verlassen! ^e» 

Herz drohte zu brechen.
A ls  er so in  Gedanken dahinschritt, hörte er plötzlich sti»^ 

Namen rufen.
E r wandte sich um und erkannte M erillon.
Lebhaft begrßte er ihn. ^
„S ie  h ie r!"  rie f er. „S ie  haben also Cora verlässt».
„Gerome ist bei ih r ; auch habe ich nach einem zn>e»e 

Arzt gesandt."
„ I s t  Hoffnung vorhanden, sie am Leben zu erhalten?"
„ Ih r e  Jugend läßt das beste hoffen."
„ I s t  in  meiner Abwesenheit etwas vorgefallen?"
„ S o  gut wie nichts; ein Gerichtsbeamter war da."
„U n d  von der Comtesse noch keine Nachricht?"
„K e ine ."
M erillon  tra t dicht an seinen Begleiter heran.
„ S ie  waren auf dem Polize i-Präsid ium ." .

(Fortsetzung folg» /



1884 vorgeschrieben ist, w ird in  Rosenberg am 31. M ärz d. Js . abge­
halten werden. Meldungen zur Prüfung sind bis zum 2. M ärz an 
"reisthierarzt Kruckow in  Rosenberg zu richten.

Königsberg. (Getreidezufuhr.) Die bereits seit Beginn des Winters 
A r  rege Getreidezufuhr aus Rußland und der Provinz ist in  der 
letzten Zeit dermaßen lebhaft geworden, daß täglich allein vom Süd­
lich dem Lizentbahnhof nahezu 15 Ueberführungszüge abgelassen werden. 
Die Verladung der großen Getreidemassen nach P illau  bewirkt natürlich 
ein sehr reges Leben an den Getreidespeichern.
... Königsberg, 9. Februar. (Zur elektrischen Beleuchtung.) Der Preis 
lur die Benutzung des hier einzuführenden elektrischen Lichtes w ird sich 
auf 4 Pfennig pro Glühlampe und Stunde stellen. B is  jetzt sind die 
änmeldungen von Reflektanten aus dem Publikum noch sehr spärlich 
Aolgt. Die Stadt muß, wenn das Unternehmen einen genügenden 
Gewinn abwerfen soll, mindestens 3000 Glühlampen liefern.
^ Aus Masuren, 9. Februar. (Trichinosis. I m  Schnee umgekommen.) 
2n dem Dorfe Kruppinnen bei Oletzko ist die Trichinosis ausgebrochen. 
vorläufig ist die Krankheit erst bei einigen Personen festgestellt worden. 
^7 Während des letzten Schneesturmes sind in  der Gegend bei Raygrod 
Ulcht weniger denn fünf Menschen in  den Schneemassen stecken geblieben 
und umgekommen.

Bromberg. (Zum Betrieb einer Pferdeeisenbahn) hat sich hier nun- 
Mehr eine Kommandit-Gesellschaft in  F irm a „Bromberger Straßenbahn 
A r .  Havestadt, M . Contag u. Komp." gebildet. M it  dem Bau der 
A h n  soll demnächst begonnen werden. Die Gesellschaft hofft, die Strecke 
Ahnhof-Kornmarkt noch vor dem Pfingstfest eröffnen zu können. Es 
llmen nicht nur Personen, sondern auch Gepäckstücke, Packete rc. mit- 
aefördert werden.

. Posen, 9. Februar. (Ueber den schweren Unglücksfall), der sich 
M e rn  Nachmittag in  der 2. Stunde auf dem F ort 7 in  Jersitz ereignete 
"ud dem vier Menschenleben zum Opfer gefallen sind, meldet das „Pos. 
Agebl.": Beim Abtragen des rechten Kehlwalles löste sich plötzlich, an- 
geblich infolge Unterminirens, die Erdmasse und verschüttete sieben 
Arbeiter. Leider konnten vier derselben und zwar die Arbeiter M a rtin  
^mszeivski aus W iry, Joseph Janicki aus Wojciechowo, Loren; Pieta 
aus Gorczyn und W ladislaus Romanowski aus Polnisch-Wilki, nur als 
Achen hervorgezogen werden, während die anderen drei, die Arbeiter 
A le n tin  Siwczak aus Lawica, Kaspar Lemanczyk aus Kobielnik und 
Valentin Piechowiak aus Dolny-Czeradz, Beinbrüche und erhebliche Brust- 
^uetschungen davongetragen haben und nach der Diakonissen-Krankenanstalt 
^bracht werden mußten. Die Arbeiten an der Unglücksstelle mußten 
!?>ort eingestellt werden; über die Ursache des Unfalls ist bereits die 
lÄersuckung im Gange.

Lokales.
Thorn, 11. Februar 1888. 

( S c h i f f e r p r ü fu n g s - S ta t is t ik . )  Auf einen vorn Reichs­
ad le r ausgesprochenen Wunsch, eine chronologisch geordnete Zusammen 
'Mang über Zahl und Dauer der irr den letzten drei Jahren abgehal­
t e n  Schiffer- und Steuermannsprüfungen vorgelegt zu erhalten, hat 
oer preußische Minister für Handel und Gewerbe an die Vorsitzenden 
A  Prüfungscommissionen für Schiffer auf kleine Fahrt die Ausforde- 
A ig  gerichtet, eine solche nach einem gemeinsamen Formulare bewirkte 
Zusammenstellung in  Ansehung der Schifferprüfungen für kleine Fahrt
Zuzureichen.

— (D e r p o ln is c h e  L a n d w ir th s c h a f ts ta g )  fü r Westpreußen 
wurde am 7. d. M ts . in  T h o rn  abgehalten. Zum Vorsitzenden der 
Ansammlung wurde Herr Boleslaus v. Kossowsti aus Gajewo gewählt, 
verr Grombczewski behandelte in einem Vortrage die Frage: wie bei 

niedrigen Getreidepreisen die Wirthschaften einzurichten seien, damit 
t.stch bezahlt machen, und empfahl in  erster Reihe die Theilung 
Laßerer Güter irr kleinere. An das Referat knüpfte sich eine längere 
Abatte, bei welcher von Herrn v. Czarlinski eine Resolution folgenden 
M halis beantragt wurde: Die zur Hebung der Landwirthschaft erfor- 
^rlichen Hebel sind: 1) Die Beseitigung des jetzigen Münzsystems und 
A  Einführung der Doppelwährung; 2) die E inführung der Diffe- 
A tia lta rife  fü r die nach dem Westen gehenden landwirtschaftlichen 
-Produkte; 3) die Aufhebung des Identitätsnachweises bei der Ausfuhr. 
Ueber den Punkt I dieser Resolution ging die Versammlung zur Tages- 
A nung  über, nahm dagegen die Punkte 2 und 3 an. Der Versamm- 
A g  wohnten auch Vertreter des polnischen landwirtschaftlichen Zentral- 
dreins fü r die Provinz Posen bei.

r,. (D ie n s t -J u b ilä u m .)  Herr Kassenbote Kobow feierte heute 
A ^0 jä h rig e s  Dienstjubiläum incl. Militärdienstzeit. Anläßlich desselben 

ihm von S r. Majestät dem Kaiser das allgemeine Ehrenzeichen 
Mldvollst verliehen. Von seinen Collegen wurde dem Jub ila r heute 
v.A) in seiner Wohnung ein Ständchen gebracht, unter gleichzeitiger 
Überreichung von Geschenken, bestehend in  Wein, Rum und Cigarren.

Rathhause fand dann die Begrüßung des Jub ila rs statt zunächst 
A H  Herrn Redanten Lieutenant a. D. Krüger, welcher demselben im 
Am en sämmtlicher Magistratsbeamten beglückwünschte und ihm außer 

Nem gestifteten Ehrengeschenk eine silberne Tabaksdose zum Andenken 
n den heutigen Tag überreichte. Im  Magistratssaale gratülirte dem Jub ila r 

dev Herr Oberbürgermeister Wisselink im Namen des Magistrats und 
de! Diadtverordneten-Versammlung und überreichte ihm ein Ehrengeschenk 

Stadt Thorn. I n  einer passenden Ansprache gedachte der Herr 
d Abürgermeister der treuen Dienste des Jub ila rs und gab dem Wunsche, 
^.demselben ein sorgenfreier Lebensabend beschieden sein möge, herzlichen

de« ^7 ( L i l ip u ta n e r -G a s ts p ie l. )  Heute ist zwischen dem Besitzer 
7 d Victoria-Gartens Herrn Genzel und Herrn M artin , dem Jmpre- 
A lo  der „L iliputaner" — die durch ihr letztes Berliner Gastspiel be- 
- §Wt aemordene Uwera-Sckaulvieleraefellschast — ein Vertrag perfectuymt gewordene Zwerg-Schauspielergesellschaft — ein V  
M orden, wonach die kleine Künstlerschaar sich verpflichtet, am 19. und 
i '.d. M s .  im Victoria-Saale zu spielen. — Die Nachricht geht uns 

lpäter Stunde zu. Nähere Details werden w ir folgen lassen.
^  (S c h w u rg e ric h t.)  Zu der heutigen, letzten Schwurgerichtssitzung 

A rden  als Geschworene ausgeloost: Gutsbesitzer Ju liu s  Dembeck-Abbau 
cAernick, Gutsbesitzer Hermann Wegner - Ostaszewo, Kaufmann Carl 
v o^u-Thorn, Kaufmann Nathan Hirschfeld-Thorn, Gutsbesitzer Eduard 
siü» nimirski-Lissomitz, Brauereibesitzer Wilhelm Wolff-Culmsee, Gutsbe- 

Willibald Pohl-Leszcz, Tetegraphen-Direktor Heinrich Dübel-Thorn, 
q A 'w a nn  Benno Rickter-Thorn, Administrator Boleslaus v. Gajewski- 
c>.Aszewitz, Gutsbesitzer Fritz Beyling-Gostkowo, M aler Gustav Jacoby- 
A rn . Die Anklage führte Herr Staatsanwalt Meyer, die Vertheidi­

ger ^o^chtsanwalt Radt. Aus der Untersuchungshaft w ird vorgeführt 
D> Jahre alte Arbeiter Adam Orzechowski, domicillos, angeklagt zweier 
sEj??stllhle unter erschwerenden Umständen und der vorsätzlichen Brand- 
st/Aug. Der Angeklagte, dessen Personalakten eine ganze Reihe Vor- 
lA k n  wegen Diebstahls ausweisen, leugnete sämmtliche ihm zur Last ge- 
Ä m  Erbrechen. Am 4. Oktober v. Js. wurden dem Einwohner Joh. 
sA A w ski aus Abbau B rattiau, während er m it seiner Frau auf dem 
y. A . beschäftigt war, aus der verschlossenen Wohnung mittelst Einbruchs 
rin^bdene Sachen als Betten, eine Menge Kleidungsstücke, Gerüche 
ein» ^  M ark baar Geld gestohlen. Die Kleidungsstücke waren aus 

verschlossenen Kasten durch Erbrechen desselben entwendet. Von 
an n ^ 3eugen in  dieser Sache vernommenen Nachbarn des B . wurden 
tzAbrn betreffenden Tage ein M ann und eine Frauensperson m it 
A A n  aus der Gegend der B.'schen Behausung kommend und die Rich- 
d A  nach Löbau wandernd gesehen. I n  der Person jenes Mannes ist 
e iiA ^ E la g te  Orzechowski recognoscirt, während die Frauensperson als 
ryjrAbwisse M arianna Karpinska, die m it O. zusammenlebte, bezeichnet 
das ^ n a u  8 Tage nach diesem Diebstahl, am 1l. Oktober, brannte 
saw ben Arbeitern Adam Goldian und Anton Wyczlinski gemein- 
Feld Lohnte Haus, während die beiden Familien G. und W. auf dem 
M ob u^r^^o s te la u fne hm en  beschäftigt waren, total nieder. Von dem 
ben A *  konnte aus dem brennenden Gebäude nur wenig gerettet wer- 
Tab n Zehnjährige Angelika W., welche allein zu Hause gewesen war, 
erscki° Angeklagte Orzechowski und die vorerwähnte Karpinska
Hai!« bn seien, Betten und Kleidungsstücke an sich genommen und das 
ö  ^ .? ^ 6ezündet hätten. Bei der sofortigen Verfolgung gelang es, den 
bock ^ Eylauer Chaussee einzuholen, die Karpinska entkam je-

O. fanden sich mehrere dem G. gehörige Kleidungsstücke v o r; 
E jA o  wurden eine Menge Sachen, welche von G. und W. als ihr 
^Urck A cognoscirt wurden, auf dem Felde versteckt vorgefunden, 
bks Beweisaufnahme wurden die Geschworenen von der Schuld 
kuai ^n a g te n  in  allen drei ihm zur Last gelegten Verbrechen über- 
UyA m bejahten für alle drei Fälle die an sie gestellten Schuldfragen 

v ^ b in u n g  der Frage nach mildernden Umständen. Der Staats- 
bie ^  beantragte m it Rücksicht auf die Vorstrafen des Angeklagten und 

Frechheit, m it der er die Diebstähle am hellen Tage ausführte, eine

Gesammtstrafe von 10 Jahren Zuchthaus (für jeden Diebstahl 4 und für 
die Brandstiftung 5 Jahre), Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf die 
gleiche Dauer und Stellung unter Polizeiaufsicht. Der Gerichtshof er­
kannte auf 9 Jahre Zuchthaus und die übrigen beantragten Nebenstrafen.

— (U n g lü cks  fa l l . )  Gestern wurde der auf Fort IV  beschäftigte 
Arbeiter Carl Treichel aus Mocker von einem herabrollenden gefrorenen 
Stück Erde getroffen und so unglücklich gegen eine Lowry geschleudert, 
daß er so schwere Verletzungen erlitt, die seinen unmittelbaren Tod zur 
Folge hatten.

— (P o liz e ib e r ic h t . )  Verhaftet wurden 5 Personen, darunter 
zwei Schlächtergesellen, welche im Schlachthause der bestehenden Ordnung 
sich nicht fügen wollten und sich dem herbeigerufenen Polizeisergeanten thät­
lich widersetzten. Es w ird gegen beide Excedenten das Strafverfahren 
eingeleitet.

— ( B i t t e  f ü r  d ie  V ö g e l.)  Die dichte Schneedecke, welche der 
rauhe W inter über unsere M utter Erde gebreitet hat, steigert die 
Noth unserer kleinen gefiederten Freunde in Feld und F lu r in hohem 
Grade. Schleunige Hilfe ist um so dringender, als die Schaar dieser 
Nothleidenden sich durch den in der letzten Zeit erfolgten Zuzug 
aus dem Süden stark vermehrt hat. Angesichts dieses großen Noth­
standes halten w ir es für geboten, unsere Mahnung an die freundlichen 
Leser zu wiederholen:

G e d e n k e t  d e r  d a r b e n d e n  V ö g e l ! ________
"  — ( E r l e d i g t e  S ch u ls te lle n .) Stelle zu Grabowo, evangel. 

(Meldungen an Kreisschulinspektor Scheuermann zu Schwetz.) Stelle zu 
Salm, Kreis Dt. Krone, evaügel. (Patronat der Schule der Gutsherr- 
schaft zu S a lm )._____ _______________________________________

Eingesandt.
Wie bereits bekannt, findet am Sonntag den 12. d. M ts. eine 

S c h l i t t e n  p a r t h i e  des L a n d w i r t h s c h a f t l i c h e n  V e r e i n s  Grem-  
b o c z y n  statt. — Im  Interesse der Sache und des Vereins erlaubt sich 
Einsender dieses darauf aufmerksam zu machen, daß es durchaus noth­
wendig ist, daß dieses Vereinsfest möglichst von jedem Mitgliede besucht wird, 
da eine ganz besondere Neberraschung in  Aussicht steht._________

Dem Reichskanzler.
Gewalt'ger Recke, kühngemuth —
Wie lange Zeit ist's her?
Da tobt' um Dich des Hasses Wuth,
E in wildbewegtes Meer.
Es drohte Schande, Fluch, — Schaffst,
W är' D ir Dein Schiff zerschellt. —
Du aber sprachst: „ Ic h  f ü r ch te  G o t t ,
S on s t N ic h ts  a u f  d ieser  W e l t ! "
Dein war der Sieg: das Deutsche Reich 
Erstand in  stolzer Pracht.
Da rüsteten zum Doppelstreich 
Die Feinde sich bei Nacht.
Zerrissen hast Du ihr Complot,
Der gift'ge Nebel fü llt —
Du riefst: „D e r  Deutsche f ü r c h t e t  G o t t ,
So n s t  N i ch t s  a u f  d ieser  W e l t ! "
Da hat Dick, Deutschlands Friedenshort,
E in  Jubelstrom umtost.
Dank D ir !  Du hast das reckte W ort 
F ü r Dich und uns erloost!
Es bricht der Feinde Trug und S pott;
Siegreich zum Himmelszelt
Steigt es: „ W i r  Deutsche fü rch te n  G o t t ,
So ns t  N i c h t s  a u f  d ieser  W e l t ! "

Elberfeld, 7. Februar 1888. Ernst Scher enberg.

Kemeinnühiges.
( W i e  m a n  B l u t u n g e n  s t i l l t . )  Es giebt keinen Hand­

werker, dem es bei der Arbeit nicht vorkommt, daß er sich ver­
letzt und irgend ein Glied stark zu bluten beginnt. F ü r solche 
Fälle, räth Meister Konrad in  seiner „W erkstatt", möge sich 
jeder Handwerker das folgende einfache, aber sehr wirksame 
M itte l merken: N im m  Watte, tauche sie in  heißes Wasser und 
lege sie dann auf die Wunde. Der E rfo lg ist überraschend. 
B los Watte auflegen oder Watte in  kaltes Wasser getaucht, soll 
nicht diese überraschende W irkung äußern. ________

Kleine Mittveilungen.
ChcmniH, 9. Februar. (Verkehrsstörung.) In fo lg e  von in 

der vergangenen Nacht stattgehabten Schneeverwehungen ist der 
Verkehr auf den Bahnlin ien Zöblitz-Reitzenhain, Olbernhau-Pockau, 
Schwarzenberg-Johanngeorgenstadt, Wilischthal-Ehrenfriedersdorf- 
Thun i, Annaberg-Weipert, Weipert-Komotau und Bienenmühle- 
M oldau eingestellt. A u f der L in ie  Chemnitz-Aue konnten die 
Züge wegen der G lätte nicht vorwärts kommen.

Schwabach. (E in  komischer V o rfa ll) ereignete sich jüngst 
in  Abenberg. E in  Hausherr wurde in  tiefer Nacht von seiner 
Ehehälfte m it der Kunde geweckt, daß sie im  H auflur ein auf­
fallendes Geräusch vernehme. Der M ann horchte und glaubte, 
es habe sich ein Langfinger eingeschlichen. Heroisch griff er zu 
seiner Schießwaffe und feuerte blindlings zwei Schüsse in  den 
Hausflur ab. Doch bald wäre dies sein eigener Schaden ge­
wesen; denn bei näherer Besichtigung entdeckte er, daß sich ein 
Ochse aus dem S ta lle  losgemacht hatte und langsamen Schrittes 
vor dem Schlafgemach der beiden Ehelente auf und ab spazierte. 
Das Th ier, von keinem der Schüsse getroffen, war so klug, sich 
baldmöglichst aus der gefährlichen Nähe seines Herrn zu entfernen.

Pest, 6. Februar. (Beschwerliches A lter.) D er Abgeord­
nete Alexander Orszay ging am Mittwoch von Ofen nach Pest 
und bemerkte auf der Kettenbrücke, daß ein alter M ann A n­
stalten traf, in  die Donau zu springen. Orszay eilte hinzu, 
und es gelang ihm im  letzten Augenblick, den alten M ann bei 
den Kleidern zu erfassen und von dem Todessprung zurück­
zuhalten. D er Gerettete gab an, Johann Mergessi zu heißen 
und 84 Jahre a lt zu sein. E r suchte durch Betteln seinen 
Lebensunterhalt. Da er aber in  letzter Ze it seine 110 Jahre 
alte M u tte r und seinen 115 Jahre alten Vater nicht mehr er­
nähren konnte, wollte er in  den Tod gehen. —  Mergessi wurde 
zur Polizei gebracht und dürfte durch Unterstützungen von wei- 
teren Selbstmordversuchen abgehalten werden.______________

Mannigfaltiges.
( G e n e r a l  G o r d o n ' s  E nde ) .  Der Pastor H. W aller 

in  London, ein persönlicher Freund des im  Jahre 1885 in  
Khartum gefallenen Generals Gordon, hielt am Todestage des­
selben in  der S t. Paulskirche eine Feier zu dessen Gedächtnisse 
ab. I n  seinem Vortrage theilte der Redner die Erzählung eines 
Sergeanten Gordon's über dessen letzte Augenblicke m it: A ls  
Gordon hörte, daß die Rebellen in  der S tad t seien, rie f er 
aus: „E s  ist Alles zu Ende, heute w ird  Gordon getödtet
werden!" D ann ging er die Treppe hinunter. D ie  vier S e r­
geanten folgten ihm n iit ihren Gewehren. Sodann setzte sich 
Gordon auf einen S tu h l zur Rechten der Thüre des Palastes, 
während die vier Sergeanten zu seiner Linken standen. Plötzlich 
galoppirte ein Scheikh m it einigen Bagari-Arabern heran. D ie  
Sergeanten wollten schon Feuer geben, als Gordon eines der 
Gewehre m it den Worten e rgriff: „Heute find keine Gewehre 
nöthig, heute w ird Gordon getödtet." D er Scheikh sagte Gordon

darauf, daß er vom M ahdi den Befehl habe, den englischen Ge­
neral lebend in  seine Hände zu liefern. Gordon weigerte sich 
zu gehen. E r sagte, er wolle an dem Platze sterben, nu r solle 
man den vier Sergeanten kein Leid zufügen, da sie nicht ge­
feuert hätte». D re im al wiederholte der Scheikh deu Befehl, 
Gordon solle aufstehen und m it ihm gehen, allein jedesmal gab 
Gordon dieselbe Antwort. D arauf zog der Scheikh sein Schwert 
und versetzte Gordon einen Hieb über die linke Schulter. Gordon 
sah ihn starr an und leistete keinen Widerstand. D er Kopf 
wurde ihm abgeschlagen und dem in  Omdurman stehenden 
M ahdi geschickt. D ie Leiche wurde neben der T h ü r des Palastes 
bestattet und ein Grabstein auf die S telle gesetzt.

Für die Redaktion verantwortlich : P a u l  D o m b r o w ö k i  in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsen-Bericht.
___________ _________________ ______s ll.F e b r. IQ.Febr.

F o n d s :  festlich.
Russische B a n k n o te n .....................................
Warschau 8 T a g e ..........................................
Russische 5 o/o Anleihe von 1677 . . . .
Polnische Pfandbriefe 5 " /< > ..........................
Polnische Liquidationspfandbriefe . . . .  
Westpreußische Pfandbriefe 3V» "/§ . . .
Posener Pfandbriefe 4 0 / 0 ..........................
Oesterreichische B a n k n o te n ..........................

W e iz e n  g e lb e r :  A p r i l - M a i ..........................
J u n i - J u l i .........................................................
loko in  N ew york...............................................

R o g g e n :  l o k o ....................................................
A p r i l - M a i.........................................................
M a i - J u n i .........................................................
J u n i - J u l i .........................................................

R ü b ö l :  A p r i l - M a i...............................................
Septbr.-Octbr. ...............................................

S p i r i t u s :  loko ve rs teu e rt...............................
- 7 0 e r.........................................

A p ril-M a i v e rs te u e r t ....................................
M a i - J u n i .........................................................

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3Vs pCt. resp

173—40
17 2 -7 0
fehlt
53—30
48—30
98—80

1 0 2 -7 0
16 0 -7 0
162—25
167—
89—50

115—
11 9-5 0
12 1-7 5
124—
4 4 -  30
45— 
fehlt 
3 0 -8 0
98— 70
99— 40. 
>. 4. pCt

17 3 -8 0
17 3 -1 0
97— 
53—50 
48—30
98— 70 

102—70 
160—55 
163—50 
16 8 -2 5
89—50

1 1 5 -
120-

1 2 2 -2 5
12 4 -5 0
4 4 -
4 4 -8 0
98— 40 
31—20
99—  10 
99—70

Getreidebericht der T h o r n  er H a n d e l s k a m m e r  fü r Kreis Thorn. 
Thorn, den 11. Februar 1888.

W e t t e r :  Thauwetter.
W e iz e n  matt 126 Pfd. bunt 146 M ., 127/8 Pfd. hell 148 M ., 129/30 

Pfd. hell 150/1 Mark.
R o g g e n  flau 118/119 Pfd. 98 M ., 121/2 Pfd. 100 M ., 123/4 Pfd. 

102 Mark.
E r b s e n  feine Victoria 120— 125 M ., Futtererbsen 95—97 M .
H a f e r  86—96 M .

B e r l i n ,  10.Februar. (S t äd t i s che r  C e n t r a l - V i e h h o f . )  Am t­
licher Bericht der Direktion. Am heutigen kleinen Freitagsmarkt standen 
zum Verkauf: 349 Rinder, 1175 Schweine, 793 Kälber und 335 Hammel.
— An Rindern wurden bei geringer Kauflust nur etwa 60 Stück zu 
den letzten Montagspreisen umgesetzt. — Der Schweine-Markt wurde 
trotz sehr flauen Geschäfts geräumt. Inländische 2. und 3. Qual. 35 
bis 40 M . pro 100 Pfd. m it 20 pCt. Tara, Bakonier nicht vorhanden.
— Der Kälbermarkt wurde bei ruhigem Geschäft ebenfalls, und zwar 
zu Preisen von 42—52 P f. fü r 1» und 32—40 P f. fü r 2a pro Pfund 
Fleischgewicht, geräumt; Hammel blieben dagegen ohne Umsatz.

K ö n i g s b e r g ,  10. Februar. S p i r i t u s b e r i c h t .  (S piritus pro 
10 000 Liter pCt. ohne Faß still. Zufuhr 20 000 Liter, gekündigt 10000 
Liter. Loko kontingentirt 49,50 M . Gd., loko nicht kontingentirt —
M . Gd.) Pro 10 000 Liter pCt. ohne Faß. Loko kontingentirt — M . 
B r., 49,50 M . Gd., —, -  M . bez., Loko nicht kontingentirt 30,50 M . 
B r., — M . Gd., — M . bez., pro Februar kontingentirt 49,75 M . 
B r., —,— M . Gd., — M . bez., pro Februar nicht kontingentirt
30.50 M . Br., — - M . Gd., — M . bez., pro Frühjahr kontingentirt
51.50 M . B r., — M . Gd., M . bez., pro Frühjahr nicht kon­
tingentirt — M . B r., 31/50 M . Gd., M . bez., loko versteuert 
- , -  M . B r.,^- , -  M . Gd., - , -  M . bez.

Meteorologische Beobachtungen irr Thorn

D atum S t.
Barometer

m m.

Therm .

0 6 .

W indrich­
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

10. Februar 2bp 7 5 3 .0 — 0.6 10
9bp 7 5 2 .0 — 1.0 8 « 10

11. Februar 71m 7 4 6 .3 — 1.4 8 » 9

W asse r  stand der Weichsel bei Thorn am 11. Februar 1,00 m.
(E i n e "h  u b's ch e A n e r  ken7lü n  g " 'i's t"^e  r  deutschen " P i  a n 0 - 

f o r t e f a b r i k a t i o n )  durch die Königin Margherita von Ita lie n  dieser 
Tage zu Theil geworden: Dieselbe wollte einer ihrer Hofdamen ein
Pianoforte schenken und wählte dazu ein solches aus der Berliner Fabrik 
des Hoflieferanten C. I .  Quandt, Grüner Weg 55, welche in  Rom eine 
Niederlage besitzt. Es wäre den Quandt'schen Pianinos wohl schwerlich 
gelungen, sich so in  alle kunstverständigen Kreise Eingang zu verschaffen, 
wenn die Fabrik nicht neben der Vorzüglichkeil ihrer Pianinos das 
Princip verfolgte, wohlfeil im Preise und günstig in  den Bedingungen 
zu sein. E in  Blick in den neuerschienenen Katalog zeigt eine über­
raschende Reichhaltigkeit von billigsten und besten Pianinos.

D ie  nachstehenden Anerkennunqen über
o,-. N- Kock's pectoral L  S L ' S
und Catarrhmittel probirt, sind wohl der beste Beweis fü r die Vorzüg­
lichkeil des M itte ls  bei Husten, Heiserkeit, Schnupfen, leichten Catarrhen:

Frankfurt a. M . ,  18. Okt. 1887. Unter den vielen Hustenmitteln 
habe ich Dr. R. Bock's Pectoral als ein sehr gutes anerkannt. M arie  
Hanfstangl-Schröder, Kgl. Kammersängerin.

München, 5. Nov. 1867. Herrn Dr. R. Bock, Berlin. Ich be­
stätige Ihnen  hiermit gerne, daß ich kürzlich durch Anwendung Ih re r 
„Pectoral-Pastillen" von einem lästigen Husten, der mich schon längere 
Zeit quälte, binnen wenigen Tagen vollständig geheilt wurde und ich 
mich somit von der Wirksamkeit Ih res  neuerfundenen Heilmittels aufs Beste 
überzeugt habe. Hochachtungsvoll Franz Nachbaur, k. b. Kammersänger.

Hamburg, 22. Okt. 1887. Ich hatte einen hartnäckigen Bronchial­
katarrh m it peinigendem Hustenreiz, Ih re  Pastillen übten eine über­
raschend beruhigende Wirkung aus und heute nach Ltsigigem Gebrauch 
bin ich wieder hergestellt, besten Dank, werde die Pastillen wärmstens 
empfehlen. G . Stägemann, M itglied d. Thalia-Theaters.

Berlin, 22. Dez. 1887. Ih re  Pastillen sind von ausgezeichneter 
Wirkung, und gebrauche selbe stets. Robert Biberti, Kgl. Sänger.

Berlin , 22. Dez. 1887. Ih re  Pectoralpastillen haben m ir bei Husten­
reiz und Verschleimung vortreffliche Dienste geleistet. Raphaela Pattin i, 
kgl. pr. Hofopernsänaerin.

Frankfurt a. M . .  Nov. 1887. Es ist nicht allein die prompte 
Wirkung, welche m ir D r. R. Bock's Pectoral bei catarrhalischen E r­
krankungen werthvoll mackt, sondern auch der angenehme Geschmack und 
das Nichtbelästigen des Magens wie dies bei den wenigsten Husten­
mitteln zutrifft. Hermine C laar Delia.

Berlin, Dez. 1867. Herrn Dr. Bock, Apotheker hier. Ih re  Pastillen 
(Pectoral) sind als wohlthätiges Linderungsmittel bei Catarrh sehr zu 
empfehleu. Otto Sommerstorf, Mitglied d. deutschen Theaters.

Stuttgart, 4. Dez. 1887. Hiermit bereuge ich gerne, daß Dr. 
R. Bock's Pectoral ein angenehmes und wirksames Hustenstillendes M itte l 
ist. Philippine Brand, kgl. württemb. Hofschauspielerin.

Berlin, 22. Dez. 1887. Ih re  Pastillen sind vortrefflich gegen Husten 
und Heiserkeit. M arie  Renard, königl. Hofopernsängerin.

M an  findet Dr. R. Bock's Pectoral in  den Apotheken und wende 
sich falls es in  einer Apotheke nicht vorräthig an das Haupt-Depot: 
Königsberg Apotheker H. Kahle.



«  Sie glückliche Geburt eines gesunden »  
H  Tüchterchenr zeigen ergebenjl »n ^
»  V o o o k lv r ,  »
»  Hauptmann und Kompagnie-Chef im *
»  8. Pommerscken Infanterie-Regiment »  
»  Nr. 61 ->
^  und F ra u  geb. «erte il. ^
»  Thorn den 11. Februar 1888. »

Zwangsversteigerung.
Im  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im Grundbuche von Thorn 
Bromberger Vorstadt Band I I I  B la tt 
Nr. 93 auf den Namen der Wittwe 
« l i s a d s t l»  I > « E l i i  geb. Cywinski 
eingetragene, zu Thorn Bromberger 
Vorstadt belegene Grundstück

am 2V. Hril 1888
V o r m i t t a g s  9 U h r

vor deni unterzeichneten Gericht —  an 
Gerichtsstelle —  Terminszimmer Nr. 4, 
versteigert werden.

Das Grundstück ist m it 0,10 Th lr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
0,12,75 Hektar zur Grundsteuer, m it 
210 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude­
steuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abschrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abschätzungen 
und andere das Grundstück betreffende 
Nachweisungen, sowie besondere Kanf- 
bedingungen können in  der Gerichts­
schreiberei, Abtheilung V, eingesehen 
werden.

Thorn den 3. Februar 1888.
Königliches Amtsgericht.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf die diesseitige 

Bekanntmachung vom 28. Januar d. Js. 
w ird hierdurch zur Kenntniß gebracht, daß 
durch Beschluß des hiesigen Magistrats m it 
der Vertretung des erkrankten Feuer- 
Inspektors Herrn Maurermeister Reinicke, 
der Ingenieur Herr Luckhardt betraut 
worden ist, weil dein bisherigen Vertreter, 
Herrn Drechslermeister Borkowski, eine 
längere Vertretung nicht zugemuthet werden 
kann und weil auch die freiwillige Feuer­
wehr ohne Nachtheil ihren kundigen Führer 
auf längere Zeit nicht entbehren kann.

I n  vorkommenden Brandfällen w ird Herr 
Luckhardt als Abzeichen ein rothes Band 
um oie Kopfbedeckung oder um den Hals 
tragen.

Thorn den 9. Februar 1888.
Die Polizei-Verwaltung.

feuer- u. öisbesLickei'e
6 tz 1 ä 8 6 l i r ü n lr t z

empfiehlt

k ' r a n L  T ä k r s r

M -  am Nomu'il-Thor. "Wtz

K r's  Treibhaus
empfehle

n  > r »  i  t «>

r^erg  - Mumenkolil,
8leinl<op1-8a>a1, 

WeiL8. Hiener llokkabi, 
pariser Karotten,

iZ > «

AH kallies-8amen ^
in bester Qualität.

8. » o rs Iu iM i.
k r i iv lL v i» 8 l i  » 8 8 «  1 3 .

MHliche Zähne
werden naturgetreu, schmerzlos eingesetzt, 
Zahnschmerz sofort entfernt, angestockte 
Zähne plombirt u. s. w. bei

I L .  D e u tis t.
Elisabethstrastc 6 

im Hause des Herrn L topdL ll.

Die Piamnofabrik
von

6 .  S O I ' L ' I L ^ . N I I ,
Lerlin 8 ^ .,  Komm an ä ante N8tr. 60,

empfiehlt ihre anerkannt guten Pianinos 
unter den coulantesten Bedingungen, schon 
von 390 M . an. Theilzahlungen bereits von 
10 M .  per Monat. Gebrauchte Pianinos 
nehme in  Zahlung. Preiscourante gratis 

und franko.

H o lzve rk a u fs -B e k a n n tm a c h u n g .
Königliche Höerförsterei S c h i r p i h .

Am 16. Februar 1888 von Borm. 11 Uhr ab
sollen in r 'v r ra r i 's  G a s th a u s  in P o d g o rz :

V o m  d ie s jä h r ig e n  E in s c h la g :
A u s  dem  S ch u tzbe z irk  L u g a u , Zagen 283 o: 436 Nm. Kfr.-Reiser I I I .

(Strauchhaufen); Jagen 229: eine Quantität Kfr.-Pfahlholz.
A u s  dem  S ch u tzbe z irk  S c h irs t itz :  circa 633 Rm. Kfr.-Kloben; 87 Rm. 

Kfr. - Knüppel, darunter Pfahlholz: circa 323 Rm) Kfr.-Reiser I. und 
84 Nm. Kfr.-Reiser I I I .  (Strauchhaufen); 50 Stangen l l l .  Kl. und 
2100 Stangen I V . - V I I .  Kl. 

öffentlich meistbictend zum Verkaufe ausgeboten werden.
Die betreffenden Förster ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 

auf Ansuchen mündlich nähere Auskunft.
Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 

gemacht.
Zahlung wird an den im Termin anwesenden Neubauten geleistet. 
S c h i r p i t z  den 10. Februar 1888.

Der HöerförAer

WM" Gesucht
wird zur Miethe fü r den 1.
ein alleinstehendes

Oktober cr.

H a u s
m it 10— 12 Wohnräumen und Nebengelassen 
(ohne Stallung und Remise) und gröberem, 
nur vom Miether zu benützenden

^  U M "  Karten. -W U
Offerten zu richten an

R e c h ls a n w a l t  v r  8 t v i i » .

GksMllofferteii!
Circa 10 Paar kräftige Pferde zum

Ziehen von Lowri's können in  Tagelohn 
gestellt werden.

v a s L m i i  I V a l l v i ' ,  Mocker.
Gefl. Offerten an k. Wolff, Neustadt 212.

V S L lL t t u t v  rch  U r v i i R
am „Weißen Thor" und Podgorz verschiedene 
Sorten

Dvennholz
zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

______________________^ocirrej 6^8 k i.
I m  Bielawerwalde bei Fort I a w ird 

täglich

Klangen- unrl iOstterkolr
verkauft.

Zarg-Magazin
von

D .  8 e I» K L lt«
empfiehlt bei vorkommenden 
Fällen Metall- und Holz- 

särge, Verzierungen rc. zubilligen Preisen.
Frischmelkende und mehrere 

später kalbende

^  K Li h e
Niederunger Race stehen zum Verkauf bei

Sir«Nt«-A,nthal

Friläit Milch.
A M -  t äg l i ch  '  '

füge und saure
Sahne

zu haben in T iv o l i.  "M D
Ein großer

Faurilienjch litten
ist billig zu verkaufen Neustädt. M arkt 234.

Möbel-, Lpiegel- u. 
Polsterwaaren-Lager

von

iilloipk H. kokn
Q o p p « r n i k « 8 8 t i . L 8 7

empfiehlt nur reelle Möbel zu sehr billigen, 
aber festen Preisen.__________________

S chm erz lose

Zahnoperatioueu,
Künstliche Zahne u. Momven.

/tzex l-vewenson,
. SOO/7.

k. XliigSk. Tischleriiistr.
G ro ß -M o c k e r

in der Nähe des neust. Kirchhofes
empfiehlt sich zur Anfertigung von

Lau- und Möbelarbeiten
sowie

«M Särgen. ^
R e p a ra tu re n  schnell u n d  b i l l i g .

Mavienbuvgev
Schloßbau- 

Lk Lotterie S
Z ie h u n g  a m  17.— 19. A p r i l  c r .

kknr dLL ro  S s lä gsv in no .
s o  0 0 0  AL«»ÜL.

Loose ä 3.25 M k., hülbe Antheillose 
ä 1,80 M k., nach außerhalb je 20 Pf. mehr, 
zu beziehen von

k. vombro^Lki-Ikorn,
lla1karinen8tra88e 204.

Für Aahnleidende!
Schmerzlose Zahnoperatiouen

rlurek ioeaieknaeslkesie.
Künstliche Zähne und Plomben.

S p e c ia l i t ä t :  G o ld fü l lu n g e n .
O l'Ä .H ) in SeiAien approd.

Breiteftraße.
zum Waschen, Färben und M o- 
dernisiren werden angenommen. 

Große Auswahl allerneuester Formen zur 
gefl. Ansicht.

H i i r n n  M a c r l r  X a e ls L . -
Altftüdt. M arkt 16.

Karfllager
sowie Ausstattungen empfehle geneigter 
Beachtung. 0. lloerner,

Bäckerstrabe 227.

Annahmt von Ltrohhülkn
zur Wäsche *WW nach neuesten Fayons.

I n  unser Colonialwaaren-, Delikateß-, 
Wein-, Cigarren- und Deslillations- 
Geschäst kann vom 1. A p ril cr. ein

U M - Lehrling "A E
eintreten.

41. <». Z l r s N r «  L

Klempnevlehrlinge
nimmt an k. 8ekuI1r, Neust. M arkt !45.

Brettschneider
findet: bei hohen Akkordsätzen dauernde Be- 
schäftigung auf dem Platze in P odgorz.

Klastcrschiäger
bei hohem Lohn finden Beschäftigung.

Dau)ampsschneidemühle Forst Thorn.

Agenten nnd Nkrtreter
für den Verkauf von gesetzlich 
erlaubten Prämienloosen bei 
guter Provision eventl. festent 
Gehalt. Offerten unter k. L. an 
die Expedition der Lheater-Nach- 
richten, Berlin, Behrenftraste 52.

j Äi»* Onsten das Beste! I

yonuzvonbons
von g .  Graes in Aichach. 

Packet zu 20 Pf. stets frisch
zu haben bei

Conditor»
Iko rn .

ZLypotheken-Kapitalien
sofort zu vergeben.

zu 5 pCt. sind 
Näheres durch 

8okk-öter, Windstraße 164.

zu verm. Z u erfr. Brückenstr. 25/26, 2 Tr. 
^ ^ in  mvbl. Vorderz.» pt links, m it od. oh. 
^  Kabinet, Baderstraße 72 zu vermiethen.
/H^in Haussturladen u. eine kl. Wohn. 
^  ist zu vm. VVvv. Loekre, Seglerstr. !46.

möbl. Zim. mit und ohne Beköst. zu vm. 
Zu erfragen bei lUielke L 8okn.

LL le in e  W ohnungen  zu vermiethen.
ölum, Culmerstraße.

stiillliillschlllciihailiiimig und Rkparatur-Mkrilllatt
von 1^. J n n k e rs tr .  2 4 8

Spezialität: Singer-Maschinen m it tonlosen: Gang, hochfeiner Ausstattung und ojähriger 
Garantie für 05 Mark. Alte Maschinen werden in Zahlung genommen.

Für Reparaturen 1 Jahr Garantie. Sämmtliche Ersatztheile zu allen Systemen.

/Ute del-iltinlte vekte
8 t .  «R Q «  I» 8  -  WL t t  K  1 r» t  I  o  I» L « ; »L

Ler Larküsssr ILönolie.
Zur sicheren Heilung von Magen- und Nervenleiden, auch solcher, die 

allen bisherigen Heilmitteln widerstanden, spec. chron. Magencatarrh, Krämpie, 
Angstgefühle, Herzklopfen, Kopfschmerzen rc. — Näh. in dem jeder Flasche 
beilieg. Prosp. 2u baden in äsn ^potdsken. ?1. 1 Alk., x:-. ?l. 2 LIÎ . 

Haupt-vepüt: ik l. Hannover. K8cd6r8tr. vepüls:
I J n  den meisten Apotheken. B rom berg . — Posen. — G o llub , sowie ferner 
zu beziehen durch Mex. petri, Jno w ra z law , — f.  !<>8er, Graudenz.

8

W » A K I « » N « Z

W x> Mölirl-, Lpitgkl- und « » »  »
8  ^ W tp o lllc rw a a re ll-L a g k r

^ «.IN.1,1 n,,1. Inlix. ^.1,.!.in reichhnlliger Lurwshl, gute, lallte Lrbkit
8
§2, empfiehlt

8 X. 8ok»II,
T a p e z i e r  und D e c o r a t e u r ,  Schülerstrabe

Vieloi'ia-8aal-Ikkalei'.
S onntag den 19. F eb rua r

K e s a m m t  -  K a s t s p i e k
der

Liliputaner
liie 9 >0ein8l6n 8obau8pie!6r 

äer Welt,
m it Gesellschaft (40 Personen).

100
e le g a n te  B e r l i n e r  H e rre n «  u n d  

D a m e n  - M a s k e n  - A n z ü g e
von heute (Sonntag) Nachm. ab zu herab­
gesetzten Preisen zu haben bei

V 1 4 «  D « ^ « r  n l b e i i c k .  
Briickenstrahe 20.

ktanukuedeu
empfiehlt in  bekannter Güte die Fein- 
Bäckerei von

ö lk l lK l* ,  8 e lL iH v r 8 t r .  4 1 2 .

Tivoli.
Jeden S onntag frische Pfannkuchen.

schwarzer Hühnerhund.
auf den Namen „Flock" hörend, 

entlausen. Wiederbringer
erhült entsprechende Belohnung. 

Zokoenfvlll, Schuhmacherstr. 354, 1.
Suche p. i. M ärz mbl. Zim. m. od. oh. Bek. 

Gef. Off. m. Preisang. svb H. 100 a. Exp.

M  Trunksucht
ist durch mein bereits über 14 Jahre glänzend 
bewährtes M itte l he ilba r. Wer sich über 
die Wirksamkeit desselben sichere Beweise 
verschaffen w ill, dem sende ich auf Ver­
langen ganz umsonst gerichtlich geprüfte 
und beschworene Zeugnisse, 
lleinbolä llekrlass, Fabrikant in D resden 10.

n dem Hause Kulmer Vorstadt Nr. 66, 
zur Stadt gehörig, ist eine freundliche 

P a rte rrew ohnung  zu vermuthen und 
sogleich zu beziehen. Näheres bei

knna Lnäemann, Elisabethstraße.
W F" C ine P a rt.-W o hn ung , *WW

best. aus 3 Zim., Küche und Zubehör nebst 
Wasserleitung vom 1. A p ril zu vermiethen 
Gerberstr. 267b. kurorykowaki.

vie ! .  klage
in  meinem Hause Gerechteste. 96 ist vom 
I. A p ril zu vermiethen. 1. 8e!lner.
<^Ln meinem neuen Hause I Treppe vorn 

sind 4 Zimmer, Entree, Küche und Z u­
behör b illig  zu vermiethen.
Tbeollor llupindki, Schuhmacherstr. 348/50.
/ I ^ in  f. möblirtes Zimnier nebst Kabinet 
^  und Burschengelaß, bisher von Herrn 
Lieutenant 6an:m bewohnt, ist zum 1. M ärz 
zu vermiethen Schuhmacherstraße 42!.
/S ^ r .  Wohn. v. 5 resp. 7 Zim., sow. mittelgr.

Wohnungen von sof. oder 1. A p ril cr. zu 
verm. k. Ilkiaj6^8ki, Bronib. Borst.
/ I f i n  :nöbl. Zimmer m it auch ohne Beköst. 
^  von sogl. z. vernl. Allst. M arkt 297.

1. i.ange Fleischermstr.
/L f in e  herrschaftliche W ohnung von 5
^  Zimmern, Entree und Zubehör 
Brückenstr. 25/26 I! v. 1. A p ril zu verm.
^Hakobsstr. 230 eine sehr schöne W oh- 

nung (3 od. 4 Zimmer u. Zub.) v. 1. 
A p ril zu verm. Näh. Lehrer kb ill, 3 Treppen.
H4eustadt Nr. 20 Bache ist die 2. Etage 

zu vermiethen, auch ein möblirtes Z im ­
mer m it Kabinet. 8obü1re.

XllSM sHBI Vekeili
Montag den 13. d. M

Abends 8 Uhr

UM- Appell -WK
im klioolai'scken Lokale.

D W - T a g e s o r d n u n g :  "W C  
Berichterstattung der Rechnungs-Revisions' 

Kommission.
Thorn den 1 l. Februar 1888.

_____________ IL L Ü K V I '.

Killst». NminCmalliili.
Kreis-Berein des V . D. H.-G. Leipzi»

S o n n a b e n d  18. K e b ru a r  c r.
Abends 8 Uhr:

A e i e r  des
Stiftungsfestes.

Der Vorstand. __

ViMIs-SssI. .
S o n n lu g  d e n  12. F e b r u a r  1 8 8 8

N  Ärkich-C««lkrt ^
der Kapelle des 8. Pomm. Inst.-Negts-

Nr. 61.
Ansang 3̂ , 2 Uhr Nachm. Cntree 25 Ps 

I * .  L  r1«Ü « ILR N ,L ,r^
__________________ Kapellmeister. ___

Schtttzenhaus-Saal
Sonntag den 12. Februar cr.

8tte!i:>i-l!o«iM1
der Kapelle des 8. Pomm. Jnft.-Regts-

Yr.  6l.
Ansang 8 Übe. — knieee 30 pf.

V .  I  i  ie c lS U lU N »
_____________________ Kapellmeister.____

Uictovia-Saal.
S o n n la q  den  12. F e b r u a r  1888

S s l o n - V o n v e s l
ausgeführt vom Trompeterkorps 

des 1. Pommersch. Ulanen-Regiments Nr. 4-
Anfang 8 Uhr. -  Cntree 25 P f

V I» « O Ü .
_________________ Stabstrompeter.

Fürsttn-Krone
M o c k e r.

Sanntag, 12. Akvr.cl.
r  «  8 8 «  r

Fastnachts^
Maskenball

A lle s  Nähere die P la k a t '
I t » 8

iVlULKUM.
Am Fastnachtstage

Maskenball
wozu ergebenst einladet

___  2u8vkauer ä peraon 50 pf.

Am Saate des .
Uiktortn - Garten l
D ie n s ta g  den 14. F e b r u a r  cr-

Großer Fastnachts- ___

N  MaskenbaU. Ä
Maskirte Herren 1 Mk. Zuschauer 50 

Maskirte Damen frei.

O o M l t S .
Alles Nähere die Zettel

Garderoben sind bei 6. 5. llolrmsN''' 
Große Gerberstraße Nr. 286, zu H a b e rs .

L d - L L
« 8 8 ^  D ie n s ta g

den  14. F e i "  
Zweite großt 
Aastnachts^

E  M»sItk«-Rk-o«tt. -M-
Alles Nähere die Plakate.^

I> » 8

„Zur Kstvahtt"'
14 Fe

Kaststaus „
Dienstag den 14. Februar
F a s t  n a c h t s - B a l l

nebst W u rs te f fe n ,
wozu ergebenst einladet_____

Zu dem am Dienstag den 14. d. '
bei m ir stattfindenden

Fastnachtskrittychen
lade hiermit höflichst ein. .

^  F L » II« i> , Gastivirty,
Gr.-Neffan.
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/P 'in e  fr. Wohnung von 3 Zimmer» »§ 
Zub. zu vm. pe lro lt, Coppernicusstr^>-

L  »tstädt. Niarkt 298 ein Laden NM.L  
grenzend. Wohn, zu vm. f .  veE s  

2 gut mbl. Zim. z. v. Neust. M a rk ts tM <s 
Z^vohnungen zu vermiethen Brückenfir̂ «-
A in  möbl. Zimmer zu verm. Gerberstn,

H ie r z u  iU u s t r i r t e s  U n t e r l l - ^  
t u n g s b l a t t .  ^

tzi

Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn.


